




Sechſte ſummariſche Anzeige y/
derer Bemuhungen und Anſtalten D—der gnadigſt confirmirten Churfurſtl. Sachßl.

phyſikaliſch- okonomiſchen J

Bienen-Geſellſchaft
in Ober-Lauſitz,

nach dem Haupt-Convent, den 4. April 1771. bekannt gemacht.

J.
e

die Geſellſchaft beſchloſſen, kunftighin
ihren verſtorbenen, und um die Socie—

tat verdienten, Mitgliedern zum dankbaren An—
denken, und Zeichen harmoniſcher Liebe Denk—

mahler der Hochachtung und Freundſchaft in
ihren Verſammlungen zu errichten; ſo machte
der Hr. baſt. Prim M. Hermann, aus Lobau,
den Anfang mit einer wohlausgearbeiteten ruh—

renden Rede, die er dem Andenken eines hieſi—
ger wurdigen Mitgliedes, weyl. Herrn Lan—
gens, Diaconi in Neſchwitz, gewidmet hatte;
wobey er zum Schluſſe des ſeel. Hn. Kudolphs
mit Ruhm gedachte.

Il. Jtzt hatte der Herr MittagspredigerVottel, aus Mußkau, ſeine Aufmerkſamkeit
auch auf die auswartigen gewendet. Er prieß
in einer feyerlichen Gedachtnißrede die vortref—
lichen Verdienſte des ohnlangſt verewigten
Konigl. Großbrittan. Premierminiſters von
Munchhauſen „in Hannover, die ihn um
das Reich der Wiſſenſchaften unſterblich, und
um unſere Societat, von der er 6 Jahr ein
verehrungswurdiges Mitglied geweſen, ſehr
derdient gemacht hatten. Zum Schluſfe ſtiff-
tete er auch denen ubrigen verſtorbenen Ehren
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mitgliedern ein wurdiges Andenten; nehmlich:

n

weyl. Hn. Grafen von Hoym, auf Droyßig c.
weyl. Hrn. von Mayerla, weyl. Hrn. Gra
fen von Salm, weyl. Hn. D. Stahl. Der
Schmerz uber den Verluſt jenes erhabenen Be—

forders, unter deſſen wohlthatigen Einfluß Hr.
V. ehedem ſelbſt in Gottingen geſtanden,
und von dem er nach der Zeit mit eigenhan—
digen Zuſchriften beehret worden, machte ihn
um ſo viel beredter.

Ill. Jtzt produeirte der Secretair der Socie—
tat das ſehr weitlauftige gelehrte Schreiben des

Hrn. Bonnets. aus Geneve, welches an den
Hn. P. Wilhelmi, und ihn gerichtet war, uber
die neuen phoſikaliichen Entdeckungen des Paſt.

Schirachs von der Erzenaung der Bie—
nenmutter, deren entbehruchen Befruch—
tung, und mutl maßliche Beſtimmung der
Drohnen; worinnen er ſeinen Benyfall und
ubrigen reifen, die Sache erlauternden Gedan
ken uber dieſe beſonderen Geheimmuſſe der Natur

zu erkennen gab; und was er diesfalls der
Academie des Sciences in Paris, durch den
Hrn. du Hamel, gemeldet. Es wird in der
zten Sammluna unferer Arbeiten, uberſetzt vom

Hrn. νναοα eingeruckt ſeyn.

calait  it. .c lIV. Ferner
12 Aurr,



ar a a
IV. Ferner wurden die Contenta des Schrei.

bens der Madame Vicat, aus Lauſanue, an den
Hn. Mittagsprediger Vogel, uber nurerwahn.
ten Gegenſtand, und uber die Kunſt des Able—
gens, vorgeleſen; welchem ſie, nach vielen muh.
ſamen Verſuchen, den volligen Beyfall ſchenkte;
und die Generation der Bienenkonigin aus de—
nen Bonnetſchen Conſ. ſur les Corps organ. und

des Hrn. Abt Boiſſiers Edueation des Vers a
ſoye, Tom.ll. p.i54. ungemein ſchon erlautert.
Auch dieſes liefert die ate Sammlung.

V. Und da nurgedachten gelehrten Fr. Pro
feſſorin, von der Societät, uber die Maden,
ihrer Bauart, gewiſſen Bienenkrankheiten c.
in einem franjzoſiſchen Avertiſſement Anno i765.
einige Fragen offentlich vorgeleget worden;
(ſiehe unſere ete Samml. Seite 212.) So hatte
fie zugleich ihrer großen Kenntniße angemeſſene

Beantwortungen eingeſandt.
VI. Es hatte der Herr Mittagsprediger

Vogel vorm Jahre eine Anleitung zu einer
neuen ganz beſondern Entdeckung in Anſehung
des Urſprungs der Drohnen eingeſandt: daß
ſie wahrſcheinlicher Weiſe, im Sall daß
kein Weiſel da iſt, von denen Arbeitsbie
nen erzeuget werden. (Welche dann auch
die 4ate Sammlung haben wird.)

Er nannte es, ſehr beſcheiden, nur eine
Anleitung; und ſiehe, es hatte ſich hierauf
der Beyfall ungemein vieler auswartigen
Mitglieder gehauft, die es aus langen Er—
fahrungen haben, daß die ſogenannte Bu—
ckelbrut Kinder der Arbeiterinnen waren.
Es wurden alſo die furnehmſten Schreiben
vorgezeigt, als des Hrn. M. Spitzners,
aus Trebitz, Hrn. Oberaceiseinnehm. Leh—
manns, aus Meißen, Hrn. Diak. Mar
tini, aus Rotha u. ſ. m. Da es nun auch
ausgemacht iſt, quod ſit, ſo liegt uns das
quomodeo ſit? an Herzen: weil es ein Geheim
nuß der Natur iſt, fo den großten Einfluß
in die Oekonomie ſelbſt hat, und die tiefe

am Ende verherrlichet. Wir bitten dahero
unſere auswartigen Freunde, ihre Aufmerk—
ſamkeit folgender Frage zu widmen: Wel
ches ſind die phyſiſchen, und morali—
ſehen Grundurſachen, daß die Arbeits
bienen, die nach der neuen Entdeckung
nicht Neutra, ſondern fœmellæ ſind, nur
Drohnen, und keine Arbeitsbienen zeu
gen? Es verſteht ſich, daß wir ſie erſu—
chen, ſich nicht etwas einzubilden, oder nur
zu rathen. Der Phyſiker, wenn er das wie
einer Sache unterſucht, betrachtet ſolche an
fäanglich mit einem durch die Kunſt erhoheten
Auge auf das allerſorgfaltigſte. Unſer lieber
Bonnet ſagt: ll faudroit avoir vu révu,
cent cent pour oſer l'annoncer aux
naturaliſtes inſtruits. Und alsdann halt
er die Begebenheiten von ahnlicher Art zu—
ſammen, ſetzt ſie bis auf den geringſten Um—
ſtand aus einander, unterſucht dasjenige,
was ſie gemeinſchaftliches und beſonderes,
und was ſie beſtandiges und veranderliches
haben, verwendet auf die entſcheidenſten Fol—

gen alle Aufmerkſamkeit, und erhebt ſich
durch eine Reihe gegrundeter und geprufter
Folgerungen zu einem allgemeinen Grund—
ſatze. Dieß iſt der Schluſſel zu denen Ge
heimnuſſen, und ſo findet er zuweilen die oft
nur mit einem dunnen Flor bekleidete Natur
entbloßet, und hat das innigſte Vergnugen,
das darunter verborgene Kunſtſtuck in der
Nahe zu betrachten. Dieſe Richtſchnur iſt
uns von Anfange her heilig geweſen, und wir
haben nie keinen Satz in das Reich der phy—
ſiſchen Wahrheiten hineingetragen, ſo nicht
auf die Art entſtanden, und unter Argus
Augen die Probe gehalten. Folglich bewun—
dern wir die Leichtſinnigkeit mancher Schrift—
ſteller, die ſcheinbare Muthmaßungen flugs
fur Wahrheiten ausgeben, neue ungeheure
Syſteme auf Syſteme haufen, Mißgebur—
ten ihrer verletzten Phantaſie zur Welt brin

Weisheit des großen Urhebers der Natur K gen, den Geiſt des Widerſpruchs im hoch

ſten
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ſten Grade beſitzen, und welches uns am
meiſten ſchmerzt, auf unſere furtreflichen
Vorganger, einen Swammerdam und Reau
mur, in verworrenen altfrankiſchen Aus—
drucken ſchmahlen. Und, was noch mehr:
Wenn man ſich nicht entblodet, einer ganzen
Societat im ganzen Ernſte weiß zu machen,
man habe den Schluſſel zu allen Geheimnuſ—
ſen und Aufgaben, die unſer Plan in der
zten Sammilung zeigt, in kurzer Zeit gefun—
den; der doch eine Beſchaſtigung ſehr vieler
emſiger Naturforſcher fur viele Jahre iſt;
und wenn man noch ſo keck iſt, dieſe vermeint—
lichen Aufſchluße in einer abgefaßten Schrift
ohngefehr fur 100 Dukaten anzubieten.
Und, kurz, uns mit dergleichen Nichtswurdig—
keiten zu belaſtigen.

Vll. Jtzt wurden des Hn. P. und Sen. Wil
helmi phyſik. Beobachtungen von einem Honige,
den die Bienen auf denen. Auswurffen der Stein
eichen finden, vorgeleſen. S. die ate Samml.

Vill. Verlas der P. Schirach ſeine neuern
viel bequemern Handgriffe beym Ablegen, als
die er in ſeinem Sachßl. Bienenvater, Sachßl.

Bienenmeiſter, und Kunſt des Ablegens, ehe—
dem angegeben. S. die ate Sammiung.

Ix. Jngleichen ein von eben demſelben ent
decktes Mittel, ſchwache Stocke zu verſtarken,

wenn, und wie viel, man will? S. die Ate
Sammlung.

X. Er ubergab denen phyſikaliſchen Mitglie—
dern ſein Schreiben an den Hrn. Riem, wor—
innen er ſich gegen einige Widerſpruche verthei—

diget, zur Beurtheilung. Es wird in der aten
Sammlung ſtehen.

Xl. Jtzt wurde das Weſentliche aus de
nen dis Jahr eingettangenen Abhandlun—
gen, Anfragen und Briefen unſerer auswar—
tigen Herren Mitglieder, und anderer Freunde,

vorgetragen. Wir theilen ſie der Deutlichkeit
halber in Phyſica, Oeconomiea und Litteraria.

J
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A. Phyſica.
a.) Der Herr P. Overbeck, in Handorf,

referiret der Societat, daß er eine Theorie
des Drohnenweiſers unter der Feder habe,
und ſie des eheſtens einſenden werde. Die
dortigen Luneburger Jmmiker ſchmeicheln
ſich, die Urſachen dieſer Krankheit des Wei—

ſels zu wiſſen; und daß die Arbeitsbienen
unter gewiſſen Umſtanden ſelbſt ſchuld daran
waren. Wir erwarten dieſe Entdeckung mit
Verlangen, da manchem der Drohnenweiſel,
oder verdorbene Weiſel, noch ſehr unwahr—
ſcheinlich ſcheinet, und wunſchen dieſem ehr
wurdigen Greiße Leben und Geſundheit!

b) Der Hr. Kriegsrath und Canonicus
Koppen in Berlin referirt die neuerlichen
Verſuche des Prinzen San Severo in Jta—
lien vom vegetabiliſchen Wachſe. S. die
ate Sammlung.

e) Der Hr. Pral. und Abt Felbiger in
Sagan wird zum Behuf der Bienenzucht ge—

naue meteorologiſche Bemerkungen anſtellen.

B. Oeconomica.
1) Herr Ultjesfort, in Meurs, zeigt ein

Mittel an, daß ſich die Schwarme an einen
den Bienen bequemen Ort anlegen. S. die
ate Sammlung.

2.) Eben derſelbe zeigt ſein beſonderes
Verfahren beym Ablegen, und Halbiren der
Stocke durch die Hulſen des Heidekorns, oder
Buchweizens, an. S. die ate Sammlung.

3.) Herr Lang, Coll. Iye. in Cronſtadt,
ſendet einen vollſtändigen Unterricht ein, wie
der dortige u. ungariſche Meth gebrauen
wird. Es iſt bekannt, daß der ungariſche
dem pohlniſchen weit vorzuziehen; Und da
dieſe Beſchreibung ſehr deutlich, und von allen
andern in andern Bienenbuchern ſehr ver—
ſchicden iſt, auch bereits von dem Secretair
der Soc. ſelbſt verſucht worden; ſo wird es
in unſrer zten Sammlung vollig erſcheinen.

4.) Eben
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as As Ar
a4.) Eben derſelbe wunſcht eine Erlau

terung uber eine Begebenheit zu haben, die
er in denen beſten Bienenſchriften nicht ge—
funden: wie es nehmlich komme, daß die
honig- und volkreichſten Stocke oft 2 bis
z mahl, als nehmli h 1770. 2 mahl im Fruh—
jahre und mmahl im Herbſte, ibre junge
Mannſchaft bey anhaltenden Regzen in
den unterſten Theil des Stockes jagen,
und ſo fern ſich das Wetter nicht bald an—
dert, dieſe jungen Coloniſten todten und ſo gar
die Brut derſelben vernichten? Welches denn
die Schwarme ſehr verhindert, und dort
das Bienenabſchlagen genannt wurde.
Es wurde geantwortet, daß dieß auch hier
gar oft geſchehe, und die Urſache ſey bloß in

ihrer vu zu ſuchen.
5.) Jngleichen fragt Mſtr. Scherffitt,

aus Bernsbach, an, wie der heurigen graſſi—
Nrenden Krankheit der Bienen zu wehren ſey,
da die Bienen zwar mit Eifer aus ihrer
Wohnung herausdringen, aber vor dem
Scocke niederfallen, und zu ganzen
Schaaren liegen bleiben, ſterben, und
eine erſchreckliche Entvolkerung verukſachen.

Ê. Dieſes iſt die ſogenannte Vermattung,
und ſie iſt nur in manchen Jahren, beſon
ders alsdenn, wenn die Safte der Blumen
allzu hitzig, und ſcharf ſind, und kan durch
nichts anders, als durch den Honigwein ge—
heilet werden. Es wurde der weitlauftigen
Beſchreibung dieſes Unfalls des Hrn. Ey
richs in den Abh. der Frank. Soc. Seite 119.
Beyfall gegeben, und nur erinnert, daß
man da die guten Bienen zu einigen halben
Tagen verſchließen mußte, damit ſie die vor—
geſetzte Arzeney verzehrten, anſonſt wurden
ſie lieber ſolche ſtehen laſſen, und in der vol—
ligen Freyheit ihren Tod finden.

6.) Herr M. Spitzner, in Trebitz, zeigt
ein ſehr einfaches Mittel an, denen Naichern

im Fruhjahre zu wehren. Er fand, daß
ſie mit der groſten Liſt da fliegend eindran.

gen, wo das Flugloch geradezu offen war.
Er bedeckte alſo daſſelbe mit einer Pappe, ſo,
daß die hauslichen Bienen unter der Pappr
heraus, und hinein, kriechen konnten; und
da ward er derſelben bald loß: denn nun muß
ten ſie ſich mehr drangen, und wurden deſto
eher abgehalten.

7. Und da uns aus dem wohllobl. Jntell.
Comt. einige Anmerkungen uber die Bienen
zu unſerer Betrachtung, und etwannigen Ge
brauch geſandt worden, ſo wurden ſie der—
mahlen vorgelegt. Nehml. Eines Anonymi
uber die Raubbienen. Des Herrn D. J.
C. Hofmanns, aus Eckartsberge, Erlaute
rung, den Birnſaft nutzlicher zuzubereiten.
D. E. Anfrage, ob die ſuße Frucht des
Maulbeerbaums zubereitet, nicht eine dien—

liche Koſt der Bienen ware; da ſie auf der
Bluthe ſo viel Nahrung fanden?

8.) Gleiche Aufrage geſchahe von einem
Freunde aus Zittau, H. E. wegen der ſußen

Taxusbeeren. Siehe hiervon die Hermanni
ſche Abhandl. von der Corſ. Bienenzucht,
ate Sammlung.

9) Endlich wurde des Hrn. P. Cangens
eingeſandter Zuſtand der Bienen im Voigt
lande, vom Jahre 1770. nebſt einigen aufge
worffenen, und ſelbſt beantworteten Fragen,
vorgelegt.

Alle dieſe Oeconomiea, in ſo weit ſie dem
kublieo nutzlich ſind, werden unſeren kunſti
gen Abhandlungen vorbehalten.

C. Litteraria.
a.) Herr P. Overbeck verſpricht eine

Hiſtoriam litterario- apiariam zu entwerf
fen, und er wird zu ſeinem beliebten Glolſ.
mehlitturgieo, oder Bienenworterbuche, einen
Anhang drucken laſſen; worinnen er die
neuen Oberſachß unbekannten Kunſtworter
erklahrt; den Hrn. Forſter, in Bremen, ver
legen wird.

Er
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G.) Er ſandte zugleich ein altes rares in

Niederſachß. Sprache entworffenes Mſpt.
ein, ſo von einem alten verſtandigen Jmmi
ker, im Stifte Ramsloh, vor 200 Jahren
abgefaßt worden. Es zeigte von der damah—
ligen großen Kenntniß, welche auch zu glei—

cher Zeit in Sachſen war; die aber durch
die langwierigen Kriege verloſchen.

Y.) Der unermudete Bienenfreund, und
Kenner, Hr. Daum in Berlin, ſammlet an
einem vollſtandigen Catalogo aller Bienen—

vucher in Europ. Sprachen, und wo moglich
an dem Beſitz der Bucher ſelbſt; er hat da—
von ſchon einen betrachtlich großen Vorrath.

d.) Hr. Bruyſſet ſun. in Lyon, arbeitet
un einem Auszuge der Abhandlungen der Ge

ſellſchaft, und der Schirachiſchen Schriften,
in Franzoſ. Sprache, zum Behuf der Bie
nenzucht in Frankreich.

5.) Die Gefellſchaft wird des gelehrten Je—
ſuiten, Jakob Vanierii, des Virgils unſe
rer Zeiten, Buch von der Bienenzucht, ſo
er dem Cardinal Fleury gewidmet, und wel—
ches das 14. in ſeinem ſchonen Prædio ruſtieo

iſt, einem gelehrten Mitgliede der Societat
zur Ueberſetzung in gebundener Schreibart
auftragen; nach der beſten Amſterdamer
Edition de Anno i731.

C.) Jtzt wurde des Hrn. Peckmanns
aus Schwinckendorf, gelehrte, und in einem
ſehr lebhaften Styl, abgefaßte Abhandl intt
uber Jeſ. 7, 18. ſo ehedem eine Aufgabe derD

Societat war, (S. aui. der 2eten Samml.)
mit Vergnugen angehort, ſo wie ſie bey de—
nen uorigen circulirt hatte.

J.) Es wurden die eingeſandten erneuerten
Regeln der lobl Rothaiſchen Bienengeſell—
ſchaft, und des von ihr gedruckten Avertiſſe—
ments, von Zubereitung des rohen Zuckers
zur guten Bienenfutterung, beym Herrn
Marrini, Kaufmann in Leipzig, zu bekom—
men; ingleichen der ehemahligen Churpfailz.

3

Bienengeſellſchaft in Lautern, jetzo phyſik.
okonomiſchen, veranderte Geſetze vorgelegt,

9.) Auch wurde eine authentiſche Nach—

richt des Hrn. Kretſchmars, aus Biſchdorf,
angefſuhrt, von dem beſondern Caſu tragico,

den alldort 1770. zum Zorn gereitzte Bienen
an beſchadigten Menſchen, und getodteten
Viehe, durch ihre Wuth verurſacht.

Endlich wurden die von unſern aus—
wartigen Gliedern zu unſerer Bibliothek ein—
geſandten Bucher produciret, um zugleich
dieſen Freunden den verbindlichſten Dank ab

zuſtatten. 1. Die Abhandl. und Erfahrun—
gen der Frankiſchen phyſtk. ökon. Bienengeſ.
vom Jahre 1770. 8. bey Zehen, in Nurnberg,
welche jugleich der rechtſchaffene Hr. Pfarr
Eyrich, Seeret. derſelben, denen 6 alteſten
Hn. lnſtauratoribus unſrer Soc. dedicirt hatte.
2. Der erſte Band der beliebten phyſik. okon.
Bibliothek, g. Gottingen, vom Hrn. Prof.
Beckmann in Gott. 3. Diſſ. œcon. phil.
de Apum Cultura, eum primis in Thuring,
Erf. 4. 1770. vom Hrn. Prof. Baumer in
Erfurt. 4. Les Abeilles, Poëme, traduit
d'ltalien de J. Rucellai par Mr. Pingeron, 8.
Amlterd. i770. und der Mercure de France
vom Jahr i769 vom Hn. Br uyſſet, aus Lion.
5. De Butigulariis norimb. Prof. Schwartuii,

4. 1723. vom Hn. Generalfeldmarſchall Lieut.
von Oelhafen und Schellenbach, aus
Eißmannsberg. 5. Meuſeheniana IV. Tom.
oder Collections de diff Catal. de coquillages

cruſtaces, papill. Medaill. ant. greeque
latin, Haag, 8. 1770. vom Hrn. Lega

tionsrath Meuſchen. 6. Bemerkungen
der phyſ. okon. auch Bienengeſellſchaft in der
Churpfalz, 8. Manheim, vem Hrn. Riem,
aus Lautern. 7. Der p. Schirach uber—

gab der Societat ſein neuerliches Buch, den
Bayer. Bienenmeiſter, welcher auf hochſte
Veranlaſſung Sr. Churfurſtl. Durchl. in
Bayern fur daſige Lande gedruckt worden,

groß



s M ae aegroß 8. mit Kupfern, Munchen. 8. Ab
handlung von Erdaäpfeln, 8. Bern, von
Hrn. Ludwig, aus Hof.

Xll. Eingegangene Modelle, die Bienenzucht
betreffend, ſind folgende:

1. Hrn. Daums, aus Berlin, Modelle,
wie die Korbe zum Zeideln bequem konnen
gelegt, und befeſtiget werden. Eines Bie—
nenfreundes aus Oberoſterreich bequeme
runde Futternapfe, daß die Bienen im Ho—

Auige nicht erſticken, und daß es in die Stan—
der bequem kann geſtellet werden. 3. Von
eben demſelben eine deutliche Zeichnung einer
Bretbeute mit 3 Aufſatzen, wo Palteau ver—
beſſert wird. 4. Von eben demſelben die
Zeichnung eines Strohkorbes mit 3 Aufſa
tzen, zur Verbeſſerung der allzu kleinen ober—
ſten Eyrichiſchen Magazinkorbe; wo alſo

aus a. nur 3. gemacht werden. 5. Vom
Hn. Chirurgo Ruck, aus Freyburg in Schle

fien, ein Modell eines Standers, der inwen—
dig in 3 gleiche Theile getheilt iſt. Es grun—
det ſich dieſe Erfindung auf den nutzlichen
Raum der Bienenſtocke, wovon unſer lie—
benswurdiger Hr. Wilhelmi 2. Abh. in der
1. und 2ten Samml. mitgetheilt. Sie ward
mit dem groößten Beyfall aufgenommen: da—

hero beſchreiben wir ſie hier ſo gut als es ſich
thun laßt. Es werden e ſtarke runde Bre—
ter, ohngefehr wie zwey G D in Stock ge
nagelt, worinn eine Fuge vom Tiſcher ge—
macht iſt, wo ein leichtes willig paſſendes
Bretgen ĩ eingeſchoben wird, ſo in etwas
heraus ſteht, und zugleich das Flugbret mit
macht. So bald ein Theil voll iſt, wird
es herausgezogen. Die Bienen bauen in
ſolche abgetheilte Raume ungemein gerne.
6. Von eben demſelben veranderte und
verbeſſerte Reaumurſche Thranenfallen. 7
Vom Hn. Seydel, aus Pfaffengrun, ein ſehr
bequemes, in 4 Theilen beſtehendes Bienen
ſchrankgen, ſo nutzlich, und ohne große Koſten

nachzuahmen iſt; die Große deſſelben iſt mik
allen 4 Theilen im Lichten 1Elle, 7 Zoll hoch,

1Elle 6z Zoll weit, und 1Elle 20 Zoll tief—
Die Breter ſind 1z Zoll ſtark. 8. Von
eben demſelben einen Riß zu einem Bie—
nenhauſe zu 12 dergleichen Bienenſchranken,
oder Wohnungen. 9. Von Mitr. Scher—
fig ein Weiſelhaus mit doppelten Drate,
damit beym Abtegen der Weiſel in der erſten
Hitze nicht erbiſſen wird.

Von allen dieſen Modellen konnen allen—
falls Copien gegeben werden; werden aber auch
in unſern Abhandlungen kunftig deutlich beſchrie
ben werden.

XIII. Da wir es uns zum beſondern Augen—
merk gemacht haben, allzahrtich einige Anlei
tung zu geben: wie der Landmann, ohne
Schaden ſeiner ubrigen Seldfruchte, fur
die Nahruntg der Bienen ſorgen konne?
Und alsdenn ſolchen Unterricht, wenn er et

was, vollſtandiger ſeyn wird, ihm gedruckt und
ĩohnentgeldlich in die Hande zu geben; denn

ſolche Verbeſſerungen wollen Weile haben, um

es an nichts ermangeln zu laſſen, durch treuen
Rath und Beyhulfe die praktiſchen Kenntniſſe
in Sachſen, und andern Landern, zu erweitern;
die gewunſchten Fruchte hiervon aber der ſeg
nenden Hapd des himmliſchen Hausvaters im
Vertrauen zu uberlaſſen.

Als J. geben wir zuforderſt den Vorſchla
gen der lobl. Rothaiſchen Societat den

vollkommenſten Beyfall, die ſie in ihren er—
neuerten Regeln v. 6. zum Beweiß anprieß.
II. Sodaun wiederhohlen wir die vorjahrigen,
als 1.) die ächte Bienenmeliſſe, 2.) den Si
beriſchen Erbſenbaum, 3.) Siber. Kreſſe,
4.) Staudendotter, j.) Turkiſchen perenniren
den Hedrich, 6.) Senf, 7) den Meliloten!
oder Honigklee, 6.) das Mariengras. In.
Und empfehlen vor der Hand zwo neue—

A. Den Hopfenklee. Der Verfaſſer
der Engl. Landwirthſchaft, 2ter Theil, S. bit.

nennt

k
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Prof. Schreber giebt davon mehrere Nach
richt in den neuen Samml. im V. Tfeile,
S. 185. Da der gewohnliche rothe Klee
denen Bienen gar nichts nutze iſt, ſo iſt ih—

nen hingegen dieſer von dem herrlichſten Nu—
tzen: denn er bluht ſchon im May, bis in Au—
guſt. Sein Stengel iſt nicht ſo holzig, als
der gewohnliche, und kann, bey großer Menge,
nutzbarer abgetrocknet werden, als jener, weil

er kein Blat verliehret, und das Rindvieh
frißt ihn viel gieriger, als jenen, theils grun,
und trocken, und bringt ihm eben den Nutzen,
als jener. Ein Freund, der ihn ſchon 4Jahr
erzeugt, zieht ihn allen Kleearten fur. Er
kommt in den ſandigſten Feldern fort; wird,
wie andrer Klee, in die Sommer- oder Win—

tergetreydige im Fruhjahre geſaet, und kann
alsdenn das kunftige Jahr 2 bis 3 mal abge—

hauen werden. So hoch wird er nicht als
der rothe, allein ſeine Gute erſetzt es. Sein

C Saanme wuchert ſehr, er fallt aber auch ſehr
leicht aus, dahero muß er behutſam heimge—

fuhret werden. An manchen Orten wachſt
er wild in Wieſen, und iſt werth, daß er
ordentlich erzeugt werde.

B. Der Wauw. Franz. Gaude. Lat.
Luteola. Die beſte Nachricht giebt der 17. B.
der Abh. derKon. Schwed. Akademie, S. zo7.
nach der Ueberſetzung des H. Hofr. Kaſtners.

Es iſt eigentlich ein Farbekraut, und farbt
gelb auf Wolle und Seide, und iſt denen

Manufakturiſten ſehr nothig. Es wird in
Fraukreich und Holland ſehr gezeugt, in

Sachſen aber nur an einigen Orten, davoen

auch Mußkau in der Oberlauſitz iſt. Er
kommt auf allen ſandigen Aeckern fort. Er
wird auf einen zubereiteten Acker im Auguſt
dunne ausgeſaet, im Herbſte gejatet, darauf
kommt er kunftiges Fruhjahr ſehr zeitig im

Man zur Bluth, und dieſe lieben die Bienen

ungemein. Wenn die unterſten Blatter gelb
lind, ſo iſt er reif, wird ausgerauft, wieFlachs,
an einen trockenen Ort gelegt, damit er da

2—

nennt ihn Trifolium Lupulinum. Unſer Hr.,

S— 4

treuge, und der Saame, der leicht ausfallt,
nicht verlohren gehe, dann in Bundel zum
Verkaufe gebunden. Jm Herbſte kann er al—
lenfalls von Schafen etwas uberhutet werden.

Und warum konnte nicht der Landmann
Borragen, Borretſch, deſſen Bluth ſo ſpat
kommt, und ſogar beym Regenwetter von
Bienen beſucht wird, an ſeine Krautfelder

ſaen? S. Gled. Betr. des Bienenſtandes,
S. z28. Warum konnte man die Kuchen—
beete, ſtatt des nichtsnutzigen Burbaumes,
der nur ein Aufenthalt der Schnecken, nicht

mit Thymian, Jſop, oder Wintermajo
ran und Wohlgemuth, alles Bienenkrau
ter, einfaſſen? Alle dieſe Samereven hat der

Kaufmann Hr. Leupold Jun. in Budißin.
XIV. Andere Anſtalten der Societat.

1.) Der Hr. P. P. M. Hermann und der
Hr. Mittagspr. Pogel ſind zu Senioribus der
phyſik. Claſſe erwahlet worden, und Tit. deb.
der Hr. P. Schmidt, in der Stadt Wahren,
im Mecklenb. Autor des Niederſachſ Bienen
vaters, und Hr. Ludwitz, in Hof, ſind zu ſpe
ciellen Correſpondenten erbeten worden. Auch
wurde ein fehlender Aelteſter der oökon. Claſſe

erwahlt 2.) Die ate Samml. der Abhandl.
verlegt Hr. Spickermann in Zittau, und ge—
denkt ſolche zu Michaelis fertig zu haben. 3.)
Da die Statuten vergriffen, ſo werden ſolche,
nebſt der Landesherrl. Confirmation, wieder
'abgedruckt werden. 4.) Anno 1570. zu Ende
des Monats Junii ſind 2 Elevés aus dem

Leipziger Kreyße, mit Scheinen verſehen, in
der Kunſt des Ablegens, und andern Sachen,

unterrichtet worden.

XV. Die Beſchaffenheit des Bienen—
nenſtandes im vorigen Jahre anlangend,
ſo wunſcht man ſehnlich einmahl ein recht frucht—

bares Bienenjahr ankundigen zu konnen; allein
ſo iſt dieſes abermahl mittelmaßig gewe—
ſen, jedoch noch eintraglicher, als das vorige.
Die Monathe Merz, April, May und Junius
waren immer kaltz dennoch trat im Julio die
allerreichſte Honigerndte ein, und alles floß

von
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von Honige; und wir hatten das allerherrlichſte
Bienenjahr gehabt, wenn der Auguſt und Sep—
tember nicht ſo haufige Regentage gehabt hatte;
doch auch dieſes wurde ſeyn ubertragen worden,
wenn nicht der October, November und De—
cember ſo außerordentlich warm geweſen ware,
daß auch die Bienen ſo gar den warmen Neu
jahrstag, und 2ten Jenner, vollig draußen gewe
ſen waren, und zehrten; wodurch aber doch

O HErr, mein GOtt, durch den ich bin und lebe,
Gieb, daß ich mich in deinen Rath ergebe,

Laß ewig deinen Willen mein,
Und was du thuſt, mir heilig ſeyn.

Neue Mitglieder. A) Ehrenmitglieder.

Se. Ercell. Herr Johann Adam Frey—
herr von Jckſtadt, Chur- Bayeriſcher
wurklicher geheimer Rath, Mitglied der
Akademie der Wiſſenſchaften zu Munchen.

Tit. Tot. Fraul. Maximiliana Carolina
Amalia, Baroneſſe von Werther.

Tit. Fot. Herr Joſeph von Sonnenfels,
Kayſerl. Konigl. Regierungsrath und offent
licher Lehrer der Polizey- und Commerzien
Wiſſenſch. beſtand. Secret. der K. K. Zeichn.

und Kupferſtecher-Akademie in Wien.

Tit. Tot. Herr Alexander von Horvath,
Kayſ. Kon. Siebenburg. Hofrath in Wien.

Tit. deb. Herr Johann Gottfr. Seydel,
Erb- Lehn- und Gerichtsherr auf Pfaffen
grun im Voigtlande.

Tit. deb. Herr de la Tourette, Konigl.
Franz. Munzrath zu Lyon, Mitglied der Kö
nigl. Geſellſch. zu Nancy, der Agricultur zu

tyon und zu Toſcana, der Oecon. zu Bern,
der Kaiſerl. phyſical botan. zu Florenz, der
phyſical. critiſch. Academie zu Sienna, ⁊c.

Tit. deb. Herr Parent, Konigl. Franz. Munz
rath zu Paris, Deputirter zum Commercien
weſen in der Piccardie, Mitglied der Agri
eulturGeſellſchaft zu Lyon.

M ae k

viele, von der Kalte erhaſcht, verklemmen muß
ten. Jtzo im Merz und April, wo die meh
reſte Brut ſoll eingeſchlagen werden, und den
Schwachen ſoll geholffen werden, iſt die ſtrengſte

Kalte, ſo daß man ſich furchten muß, was
ſich noch gut durchgehalten, muße wegen Man

gel der Hulfe umfommen. Welche außeror-
dentliche Witterung! Welche traurige Aus
ſichten vor den Landmann!

Du, du regierſt, biſt Weisheit, Lieb und Starke,
Du, HErr, erbarmſt dich aller deiner Werke.

Was zag ich einen Augenblick?
Du biſt mein GOtt, und willſt mein Gluck.

Gellert.

B.) Zur phyſikaliſchen Claſſe.

Tit. deb. Herr W. E. J. Kleinſchmidt,
Heoochfurſtl. Waldeck. Amtmann zu Landau.
Tit. deb. Herr Johann Lange, von Cron—
ſtadt in Siebenburgen, Cand. Mirviſt.
Tit. deb. Herr Carl Ehrenreich Petſchke,

Adyv. Laſ. ordin. E. Hochw. Domcapituls
in Budißin Syndicus.Tit. deb. Herr Johann Beckmann, Prof.

Ord. Oecon. in Gottingen.Tit. deb. Herr Johann Paul Baumier,
Phil. und Med. Prot O. der medic. Fac. Aſſeſſ.
der Churmaynz. Akad. der Wiſſenſch. Mitgl.

Tit. deb. Herr Johann Adam Koch,
Collega Seholæ, und Organiſt zu Rotha,
Oberalteſter daſiger Bienengeſellſchaft.

Tit. deb. Herr Carl Chriſtian Anton
Reuter, AMiniſt. Cand aus Lubeck, im
Furſtenthum Minden, im Weſtphaliſchen.

Vit.deb. Hr. Chriſtian Friedr. Wilkens,
Jnſpector der Cottbußiſchen Dioces, auch 5
Paſt. Prim. in Cottbuß.

Tit deb. Herr Johann Jacob Rucck,
Chir. Pract. ord. zu Freyburg in Schleſien.

Tit deb. Herr Johann Lorenz Degen,
Diaconus zu Gefell im Voigtlande.

Monſ. Pequet, zu Noyon.
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